des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerer von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Jul a u d. 
Berlin den 2. Marz. Des Könige Majeſtäͤt 


haben den bisherigen Reglerungs ⸗ Präfidenten - 


Thoma zu Gumbinnen zum Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Finanz⸗Rath und Direktor der zweiten Abthei⸗ 
lung des Miniſterſums des Koͤniglichen Hauſes zu 
ernennen und die Beſtallung für denſelben Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Se. Durchlaucht der Prinz Karl Biron von 
urland iſt von Breslau hier angekommen. 
ande dre dagen. er 7 Aten 
„Brigade, Freiherr von Troſchke, iſt 
nach Stargard abgereſſt. er 


— 

Aus lau d. 

.* ö 
Griffel den 28, Schr. 8 


173 ruar. Der Meniteur 
Belge theilt jetzt die bel der Repraͤſentanten⸗Kam⸗ 


mer eingehenden Vittſchriften in Bezug auf die Frie⸗ 


dens ⸗Frage vollſtaͤndig mit. Di Mehrhei 
derſelben iſt zu Gunſten der von 1 han co 
machten Vorſchlaͤge / und nur Einzelne Allzren sch 
für den Widerſtand. 


Die Section der Repraͤſentanten⸗Kammer, welche 


etzt ihre Wahl beendigte, hat nicht Herrn Ver⸗ 
ter dn wie gemeldet wurde) zu ihrem Berichterſtat⸗ 
Dieſer due, ſondern den Grafen Felix von Merode. 
gewiſſen n bir, — — A 8 

uͤbri gungen in Schu re 
ag Finnen werden für die Annahme des Ver⸗ 
8 heißt, dag die Central⸗ Section heute ihre 


Vorberathungen deendigt habe, daß der Bericht der⸗ 


Dienſtag den 5. März. 


ſelben morgen abgefaßt und übermorgen der Kam⸗ 


mer vorgelegt werden wird. Die Frage der Ver⸗ 


aſſungswidrigkeit des vorliegenden Antrages 
oll von der Central Section bereits einſtimmig be⸗ 
eitigt worden ſeyn. 

Im Moniteur Belge lieſt man: „Wir ſind von 
dem Direktor der Sicherheits⸗ Polizei zu der Erklä⸗ 
rung ermächtigt, daß der von dem Observateur 
gegebene Bericht uͤber die Ausweiſung des Heren 
Steele unwahr ſei.“ ö 

Zwei Kouriere find geſtern, ber eine nach England, 
der andere nach Frankreich abgegangen; fie üͤber⸗ 
bringen den beiden Hofen das Reſultat der Bera⸗ 
thungen der Seotionen. a ie" 

Die republikaniſche Partei ſammelt ſich vorzugs⸗ 
weife um den jetzt hier anweſenden Herrn de Potter. 
Die Herren Barkhels (Redacteur des Belge), Jott⸗ 
rand und von Nobaulx werden beſtändig in ſeiner 
Nähe geſehen. dr f . 

Der Belge läßt es noch immer nicht an aufrei⸗ 

nden und ſeditiöſen Artikeln fehlen, doch zieht ſich 
dieſes Treiben taglich mehr die Verachtung aller 
Wohldenkenden zu. 

Der Bruſſeler Korreſpondent des Handels⸗ 
blads ſchreibt unterm 23. Februar: „Die Repraͤ⸗ 
ſentanten⸗Kammer, wen vollzählig iſt, zählt 
102 Mitglieder. Von dieſen, ſo glaubte man noch 
geſtern, würden mindeſtens 48 gegen die Regierungs⸗ 
Vorſchlaͤge, d. h. für den Krieg ſtimmen. Heute 


hat ſich dieſelbe ſchon auf 40 vermindert. Dage⸗ 


gen zahlt das Miniſterium unveraͤnderlich 51 Stim? 
men für ſich, während. die Uebrigen, obwohl noch 
zweifelhaft, doch meiftend für den Frieden ſeyn, ſol⸗ 
len, ſo daß an eine Majorität zu Gunſten der Frle⸗ 
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bens⸗Vorſchläge nicht mehr zu zweifeln iſt. Gleiche 
wohl Ede vor dem 2, oder 3. März keine Entſchei⸗ 
dung erfolgen.“ 

Einem (in der Ham b. Boͤrſenhalle enthalte⸗ 
nen) Schreiben aus Turnhout (an der Belgiſch⸗ 
Hollaͤndiſchen Graͤnze) zufolge, kommandirk der 
im letzten Polniſchen Inſurrektions⸗-Kriege bekannt 
gewordene General Langermann eine Brigade des 
an der Graͤnze ſtehenden Belgiſchen Corps. Der 
Geiſt dieſes Corps wird als kriegeriſch dargeſtellt, 
doch ſoll ſich auch in den dortigen Gegenden der 
5 Erhaltung des Friedens unverholen aus⸗ 
ſprechen. 

eültich den 24. Februar. Aus der Umgegend 
von Maſtricht ſchreibt man unterm 22. Febr.: Die 
Hollaͤndiſche Beſatzung in der Feſtung Maſtricht 
habe viele Vorbereitungen zu Krlegsvertheidigungen 


getroffen. Die Umgebung der Stadt außerhalb der 


Walle ift fo viel als möglich befeſtigt worden. 

Die Kirchenräthe der Stadt haben ebenfalls eine 
Adreſſe an die Kammern entworfen, worin ſie auf 
die Annahme der 24 Artikel antragen, weil ein Krieg 
oder eine gaͤnzliche Sperrung der Waſſer⸗ und Land⸗ 
graͤnze Belgien völlig zu Grunde richten würde und 
es uberhaupt unfinnig ſei, ſich den Konferenzmaͤch⸗ 
ten zu widerſetzen. Ferner ſehen ſie ein, daß ein 


Krieg, wer auch immer der Sieger ſeyn möge, Bel⸗ 


giens Unabhängigkeit ein Ende machen würde, 
Er F 
Paris den 25 Febr. Die beiden Wahlen in 
dem erſten und zweiten hieſigen Bezirke ſcheinen ſehr 
lebhaft beſtritten werden zu ſollen. In dem erſten 
Bezirke wird dem General Jacqueminot Herr Odi⸗ 


lon Barrot entgegengeſtellt und in dem zweiten Ve⸗ 


zirke erneuert ſich der Kampf zwiſchen den Zerren 
Jacques Lefebbre und Jacques Lafitte. Für die 
naͤchſten Tage find vorbereitende Verſammlungen 
in allen Parifer Bezirken angekündigt. 

In der miniſteriellen Revue de Paris lieſt man 
folgende Stelle: „Hr. Mole hat zweimal die Vers 
mittlung Englands abgelehnt, welche ihm, in Be⸗ 
zug auß die Mexikaniſchen Angelenheiten, angebo— 


ten wurde, weil es, wie er ſagte, nothwendig wäre, 


daß die Süͤd⸗Amerikaniſchen Republiken zuvor die 


Stärke der Franzoͤſiſchen Waffen erprobten.“ — 


Aus dieſer Stelle wollen einige hieſige Journale 
ſchließen, daß die Franzoͤſiſche Regierung jetzt ge⸗ 
neigt ſeyn dürfte, die Vermittlung des Engliſchen 
Kabinettes anzunehmen. ö 3 

Man will hier nach Briefen aus Brüffel wiſſen, 
daß der General Skrzyneckt bewogen worden ſei, 
Belgien zu verlaſſen, und daß er ſich, trotz eines 
Unwohlbefindens, bereits nach Oſtende begeben 
habe, um ſich von dort nach England einzuſchiffen. 

Erfreulich ſſt es zu ſehen, mit welchem Eifer die 
beiden Parteien, die gegenwartig um die Gunſt der 


Wähler buhlen, den Vorwurf von ſich er g e dec abe Scheer 


ſuchen, daß der Triumph ihrer Sache geeignet ſei, 


den Frieden Frankreichs mit Europa zu gefaͤhrden. 
Von allen Argumenten, die die miniſterielle Partei 
gegen die Coalition vorgebracht hat, ſucht es kei⸗ 
nem ſolche Geltung zu verſchaffen, als daß durch 
den Sturz des gegenwärtigen Minſſteriums der all⸗ 
. Frieden gefährdet werden koͤnne, und von 
einer Anſchuldigung ſuchen ſich die Haͤupter der 
Oppoſition ſo anhaltend zu rechtfertigen, als von 
dieſer. 2 Guizot hat wieder ein eigenes Mani⸗ 
feſt erlaſſen, worin er nur von der auswärtigen 
Pie und von der Nothwendigkeit des Friedeus 
pr . 

Man verſichert, der König der Belgier habe bei 
feiner letzten Reife nach Paris eine große Summe 
in Franzoͤſiſchen Fonds angelegt. Der größte Theil 
e ſoll in Engliſchen Conſols ange⸗ 
egt ſeyn. > ; 

Es iſt entſchieden, daß Herr Sebaſtiani nach 
Paris zurückkehren wird, fend die Holländiſch⸗ 
Belgiſche Frage voͤllig erledigt iſt. Als ſeinen 
Nachfolger auf den Botſchafterpoſten in London 
nennt man den Herrn von St. Aulaire. 

In der letzen Zeit ſproch man gar nicht mehr von 
den anfänglich projeftirten großen Feierlichkeiten 
bei der bevorſtehenden Taufe des Grafen v. Paris. 
Es heißt jetzt, dieſe Ceremonie werde ohne beſonde⸗ 
ren Prunk im Laufe des Monats Mai ſtattfinden. 

ERS S pan ie n. 
Madrid den 15, Februar. Es wird jetzt vers 
ſichert, die Königin habe den Entſchluß, die Cor⸗ 
tes auf unbeſtimmte Zeit zu prorogiren, in Folge 
einer Note gefaßt, die dem Conſeils⸗Praͤſidenten 
von dem Botſchafter einer der Großmächte über: 
ſandt worden ſei, und worin die Koͤnigin aufgefor⸗ 
dert werde, ihre Einwilligung zu Unterhandlungen 
über ein Arrangement der dynaſtiſchen Differenzen 
zu geben. Die Königin habe es nun fuͤr paſſend 
ee die Seſſion ſofort zu ſchließen, um eine 
olche Unterhaudlung führen zu koͤnnen, ohne durch 
eine Oppoſition der Kammern dabei geſtoͤrt zu werden. 

Der Ex⸗Sergeant von der Koͤnigl. Garde, Juan 
Lucas, welcher, nachdem er einen thätigen Anfbeil 
an den Ereigniffen von la Granja im Jahre 180 
genommen, zu den Karliſten übergegangen war, iſt 
am 2. d. zu Roja erſchoſſen worden. Vor ſeiner 
er hat er, wie man vernimmt, ſehr wich⸗ 

ige Geſtaͤndniſſe gemacht. — 

ee e e Zwei Agenten (von 
wem?) haben dem Müfagorri Unterftügung an 
Geld zugeführt. Ehe Me — die Agenten — eintra⸗ 
fen, war ein Aufſtand unter der Truppe Muſia⸗ 
erſchießen; er c auf Franzoͤſiſchen Boden, 
wo er jetzt (auch nachdem das erwartete Geld ge⸗ 


kommen ſſt (?) ſich verborgen Hält, Don Carlos war 


am 16. Febr. noch zu Bergara. 11 7 
Spaniſche Graͤnze. DieBentinelle des 164 
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hobia vom 17. Februar um 6 Uhr Abends: „Die 
großen hölzernen Schoppen und andere Baracken, 
welche Munagorri mit großen Koſten in feinem La⸗ 

er errichten ließ, ſtehen in dieſem Augenblick in 
Gena oder richtiger, ſie exiſtiren nicht mehr. 
ie noch übrigen Truppen, etwa 3000 Mann, leg⸗ 
ten ſelbſt das Feuer an, weil ſie den ihnen auf heute 
verſprochenen Sold nicht erhielten. Munagorri 
ſelbſt befindet ſich in einem Hauſe auf Franzoͤſiſchem 
Gebiete.“ 

Barcelona den 12. Februar. So eben iſt das 
dreimaſtige Engliſche Schiff „Gulnare“ hier einge⸗ 
bracht worden, das von den Kreuzern der Koͤnigin 
genommen wurde, als es im Begriff war, ſeine 
aus 8000 Flinten beſtehende und für Cabrera be⸗ 


ſtimmte Ladung bei Alfagues an der Kuͤſte von Va⸗ 


lencia an's Land zu- ſchaffen. 
5 Großbritannien und Irland. 
London den 23. Februar. Graf Durham ſoll 
nun am Hofe feine frühere Gunſt wieder erlangt ha⸗ 
en, und man glaubt noch immer, daß er binnen 
urzem eine hohe Stellung erhalten werde. 
ach den Reſultaten der im Ober- und Unter⸗ 
hauſe gemachten Anträge zu Gunſten einer Aende⸗ 
rung der Korngeſetze ſcheint wenig Ausſicht zu ſein, 
daß die Gegner dieſer Geſetze ihren Zweck durchſez⸗ 
zen werden. Sie tröften ſich zwar noch damit, daß 
4 Anträge bloß der Form wegen derworfen wor⸗ 
en ſeyen, mit der die Miniſter nicht einverſtanden 
geweſen, und ſie hoffen, daß, wenn das Parlament 
2 keine Zeugen: Ausſagen fuͤr die Sache der Ma⸗ 
es a kturiften vor feinen Schranken vernehmen wolle, 
115 och, ſobald die eigentliche Frage, die Aende⸗ 
werde der Korngeſetze ſelbſt, zur Sprache kommen 
man bie ich günftiger erklaren dürfte; indeß wenn 
die Korg e der dem Parlamente für und wider 
vergleicht, 18 überreichten Petitionen mit einander 
Einfluß auf dilidet man, inſofern denſelben ein 
zuſprechen iſt (Entscheidung des Parlamentes zu⸗ 
für die Annahme der That darin wenig Hoffnung 
Anträge gegen j der zu erwartenden beſtimmten 
2 jene Geſetze, denn die Petitionen 
der als de aden ſind bei weitem zahl⸗ 
7 ehrte i 
en einzeln ehe de dee gleich die letz⸗ 
Vorgeſtern hielt die Königin ihr erſtes Lever; 
dieſer Saifon, Das Oberhaus win 95 Ye 
gar nicht verſammelt, und in der Unterhaus⸗ 
Kung kam nichts Erhebliches vor. 
Hofe, & emalige Sicilianiſche Geſandte am hieſigen 
Jahren raf Ludolf, iſt in dem hohen Alter von 82 


In der d geſtorben. | 
gung; ber Peha Welt herrſcht große Bewe⸗ 
Konferenz, Uherreichiſche Bevollmächtigte bei der 
alle e 
ſchaͤft isherigen Defterreich! ö 

a eher „Grafen von Rechberg, ab⸗ 


geſandt. Er und Graf Thurn haben taglich Untere 
redungen mit dem Preußiſchen Geſandten, Frei⸗ 
herrn von Bülow, während der Ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter, Graf Pozzo di Borgo, faſt jeden Morgen den 
Herzog von Wellington zu beſuchen pflegt. 

Die Ernennung des neuen Lord: Lieutenantd von 
Irland hat noch nicht ſtattgefunden. 

Die Morning - Post will wiſſen, die Mehrzahl 
der bisher in England befindlich geweſenen Fluͤcht⸗ 
linge habe ſich nach Belgien gewendet. 

Der Courier enthält: einen hiſtoriſchen Artikel 
über den Stader⸗Zoll und giebt zu verſtehen, die 
Nord- Amerikaniſche Regierung habe beſchloſſen, 
ſich denſelben nicht länger gefallen zu laſſen. 

2 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Verbot der Pferdeaus fuhr iſt durch 
die Thätigkeit fremder Spekulanten auf mehreren 
Märkten, ſelbſt in der Nähe Berlins, bewirkt wor⸗ 
den. Die Koppel von 300 Pferden, welche fung. 
angehalten wurde, fol jedoch zu lebhaften Rekla⸗ 
mationen Anlaß gegeben haben, da ſie das Eigen⸗ 
thum eines Franzoͤſiſchen Bürgers find. Man ſtellt 
dabei den Grundſatz auf, daß ein ſolches Verbot 
ohne vorherige Warnung keine ruͤckwirkende Kraft 
aͤußern koͤnne, ohne das Privateigenthum zu ver⸗ 
letzen, und der Staat, im Fall er die größte Stren⸗ 
ge noͤthig findet, zur Entſchaͤdigung verpflichtet ſei. 
Man glaubt daher, daß dieſe Pferde des Bürgers 
Nathan freigegeben oder vom Staate ſelbſt anges 
kauft werden. Die Führung des 2ten Corps, 
deſſen Chef Se. K. Hoh. der Kronprinz it, ſoll 
dem Grafen v. Dohna, Kommandeur der 15ten 
Divifion, übergeben werden, und als Chef des 
Aten Corps nennt man * 5 ig : aufened, 
bis jetzt Chef des großen Generalſtabes. 

BREI NR (Bresl. Zeit.). 

Elberfeld den 23. Februar. Die neue Wuͤrzb. 
Zeitung läßt ſich aus Berlin ſchreiben: „Berlin 
ſſt die Stadt der Intelligenz, alles was hier 
gedacht und geſchrieben wird, ſind loyale Gedanken, 
was die andern Blätter Deutſchlands bringen, iſt 
gefährlich, darum ſucht man fo viel als möglich 
dieſe niederzuhalten, man verbietet ſie oder laßt fie 
gar unterdrücken.’ Zufaͤlligerweiſe iſt außer der 
neuen Würzburger Zeitung allen VBaieriſchen Blaͤt⸗ 
tern der Eintritt frei, überhaupt allen Deutſchen 
politiſchen Blättern, und auch die Wurzb. Ztg. wird 
bei uns zur Genüge geleſen. Daß die Intelligenz 
bloß in Berlin zu finden ſei, kann bei uns in Preu⸗ 
ßen kein Verſtaͤndiger aͤußern, da wir bekanntlich 
fieben Univerfitäten und mehr als 100 hoͤhere Lehr⸗ 
anſtalten haben, freilich aber nicht fo viele Klöſter 
als Balern, und keinen Ephorus, wie der Ver 
des Ruͤbezahl. (Elberf. Zeit) 
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Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, geborgen Radecka, von einem ges 
ſunden Mädchen, beehre ich mich, in Stelle beſon⸗ 
derer Meldungen, meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin den 28. Februar 1839. 


Der Intendantur⸗Sekretair König. 

5 F. Heine in Polen nimme Subfeription an 
auf: g i 
Shakespeare's dramatiſche Werke, 
überfeßt von Schlegel und Tieck. Mit erklaͤ⸗ 
renden und erläuternden Anmerkungen. Neue Aus⸗ 

be in 12 Bänden. Subſeriptionspreis für jeden 

and 10 Sgr. 

Die frühere aus 9 Bänden beſtehende Ausgabe 
dieſer Ueberſetzung der Shakespeareſchen Werke find 


für den ermäßigten Preis von 3 Thlr. zu haben. 
Ueber den Nachlaß des am Toren Dftober 1836, 


hier verſtorbenen Andreas von Zielonacki iſt 
heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet 
Pre Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
üche ſteht 
"= 10ten Juni Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Kuͤhnemaun 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 


und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 


werden. 
Pleſchen den 16. Januar 1839. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
5 Befanntmahung. gr 
Mittwoch den öten März d. J. wird auf 
dem Kanonenplatze zu Poſen des Vormittags 10 Uhr 
ein auszurangirendes Artilleriepferd oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 


Das Kommando der 1ſten Abtheilung 
Ster Artillerie-Brigade. 


—— — Fu — 
Nm Mittwoch den fen März s. Morgens 
9 uhr werden die nachgelaffenen Sachen des verſtor⸗ 
benen Polizei⸗Direktor von Hohberg, beſtehend 
in Möbeln, zwei Wagen, Geſchirren, Waͤſche, Klei⸗ 
dungsſtücken, Porzelan ꝛc. gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in deſſen Wohnung verauktionirt werden, 
wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Poſen den 4. März 1839. 
A u F o N. 
Montag den Fiten d. Mts. und folgenden 
Tages, Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr ab, ſollen hieſelbſt im Hauſe des Herrn 
Krain, Gerberſtraße No. 20., mehrere Meubles 
von Mahagoni: und Birkenholz, Betten, Tiſch⸗ 
waͤſche, Porzelan, Glasſachen, Taſſen, eine Uhr 


von Alabaſter, Küchengeräthe und verſchiedene an⸗ 
dere Gegenſtaͤnde öffentlich verſteigert werden. 
Poſen den 2. Maͤrz 1839. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Pofen, vom 24. Febr. bis 2. Marz 1839 


Tag. Thermometerſtand Harometer⸗ Wind. 
tieffter bödhyfier Stand. 

24. Febr. E 4,10 | + 2,0% 27 3. 0,9 L. SW. 
25. — 1,0 . 1,0 277,8 NW. 
26. — 1,0% |+ 0,8 27= 8,7=| NW. 
7. = 5,4 ab, . 0,2% 280,0 W. 
28. — 5,0% 1,50 27 11,7 [ Sd. 

1. Maͤrz. — 3,2 |+ 2,2% 28 > 335 SO. 

2. 2 — 15 [— O, 28 3,22) NWN. 


Börse von Berlin. 
Preuls, Cour. 
110377110274 


Zins- 


Den 2. März 1839, 
en ärz 9 Rah 


Staats - Schuldscheine, „0 e « 


Preuss. Engl. Obligat. 1830.4 f 1025| 1013. 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 70 70 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coupe +» . | 4 | 1025| 1014 
Neum, Inter, Scheine dto .| 4 — | 1012 
dito Schuldverschr, . « .» +. 34 | 1004| 994 
Berliner Stadt-Obligationen. » 4 1033] 1025 
Königsberger dito sache ee 
Elbinger - dito 2 2 1 „4444 — 4 — 
Dans. dito v. in T. 2 4 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 33 10048] — 
Grossherz. Posentche Pfandbriefe. 4 1052 — 
Ostpreussische dito | 33 | 101 | 400£ 
Pommersche dito [35 | 1013| 1015 
Kur- und Neumirkische dito 34 10257 1015 
Schlesische x to. 4 .| 4 1033 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 4 954 944 
Gold al maroo ee 2153| 2143 
une . „„ — 18 
Friedri PD Ra den 43-3] 1273 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. .| — 124 FH 
Disconto Pe 31% 


Getreide: Marktpreife von Pofen, 
den 27. Februar 3 


Getreidegattungen. 


bis 
(Der Scheffel Preuß.) F . 2 
Weizen . 2 © 
Roggen. wur er.» ; 4 
Gerſte „„ „% „ ze 
Hafer „ Wer NN 2 
Buchweizen — 
Erbſen 3 1 1 
nun 2 > —* 4 — — 
eu, der Centnen .. „ — 
nk das Schock 4 4 27 6 
Butter, der Garnitz. . 1 1 25 2 
Spiritus, die Tonne „ 14 141 25.— 


